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Irgendwo in der Gegend, am
Land, ein ganz normales Ehepaar.
Auf den ersten Blick ist alles in
Ordnung, alles geht seinen Lauf.
Bis eine unerwartete Schwanger-
schaft den Druck erhöht. In einer
Gesellschaft, die Besitz und Sta-
tussymbole zum sozialen Wert-
maßstab erhebt, kann alles zum
Störfaktor werden, was die Kon-
sumleistung einschränkt – selbst
ein Kind.
Als Ausdrucksmittel für die

provinzielle Enge bedient sich
Kroetz einer dialektalen Kunst-
sprache. In der Unmöglichkeit,
über eigene Gefühle sprechen zu
können, entfaltet das Stück seine
Abgründe. Interviews mit Men-
schen aus diversen sozialen
Schichten vom Bankdirektor bis
zur „Apropos“-Verkäuferin un-
terstreichen die Aktualität und

„Oberösterreich“ von Franz Xaver Kroetz
Hildegard Starlinger inszeniert das brisante, tragisch-komische Stück von Franz Xaver Kroetzmit einemneuen
Blick auf die feinen Risse in unserer Gesellschaft, die plötzlich zuGräbenwerden. Ab 21. Februar in der ARGEkultur.

lassen die Ängste und Sehnsüch-
te einerGesellschaft erkennen.

„Bist duglücklich?“–
„Warumdennnicht?“ – „Ebn.“

Regie undProduktion:
Hildegard Starlinger.

Schauspiel:AnnaMorawetz,
WolfgangKandler.
Tanz:AnnaAdensamer.
Musik: Fernando Elias.

Mi., 21.; Fr., 23.; Sa., 24.;
Mi., 28. Februar; jeweils 19.30Uhr.
Fr., 2.; Di., 20.;Mi., 21.;

WERBUNG

Do., 22.März; jeweils 19.30Uhr.
ARGEkultur, Ulrike-
Gschwandtner-Straße 5.

Infos/Tickets:
Tel.: +43 662 / 84 87 84,
TICKETS@ARGEKULTUR.AT
WWW.ARGEKULTUR.AT

Die Koproduktion vonHildegard Starlinger (r.) und der ARGEkultur feiert am 21. Februar Premiere.

Ein Flugobjekt verändertdiePerspektive
FLORIANOBERHUMMER

SAALFELDEN. Den Prager Fenster-
sturz kennt man. Der Wiener Ak-
tionist Otto Mühl hatte im Jahr
1963 eine humanere Idee: Statt
Menschen wird eine Kredenz aus
dem vierten Stock geworfen – ge-
füllt mit Marmelade, Eiern, Mehl,
Geschirr und Küchengeräten.

Ein halbes Jahrhundert hat es
gedauert, bis Martin Behr und
Günther Holler-Schuster – bes-
ser bekannt als G.R.A.M. – diesen
theoretischen Plan in die Tat um-
setzten. „Wir haben zuvor die
Straße sperren lassen. Sonst wäre
es zu gefährlich gewesen“, er-
zählt Martin Behr. Die Kunstak-
tion stellt eine Weiterführung der
„Re-Enactments“ dar, für die das
renommierte Grazer Künstlerduo
seit 20 Jahren bekannt ist. Das
Nachstellen von ikonischen Bil-
dern macht nun einer multime-

dialen Installation Platz. Und die
ist ganz auf das Kunsthaus Nexus
in Saalfelden abgestimmt.

„Als wir das erste Mal da waren
und diese Brüstung auf der Gale-
rie gesehen haben, war für uns
klar. Das ist perfekt“, sagt Behr.
Die beiden Künstler fügen 65

Das Kunsthaus Nexus zeigt die spektakuläre Installation „Touchdown“ des Grazer Duos G.R.A.M.

Teilstücke, die den Moment des
Aufpralls des Küchenkastls zei-
gen, zum Puzzle zusammen. Das
Gesamtobjekt füllt die 120-Quad-
ratmeter-Bodenfläche der Kunst-
halle vollends aus. Erstmals ist
eine Ausstellung im Nexus nur
von oben, also auf der Galerie, zu

sehen. „In dieser Konsequenz gab
es das noch nie“, sagt Kuratorin
Petra Noll-Hammerstiel. „Man
kann die Halle selbst gar nicht be-
treten. Deshalb haben wir eine
Mauer vor der Stiege gebaut.“

Die Soundwelten steuert der
Grazer Komponist Josef Klammer
bei. Zudem hängen die Künstler
Teile des zerstörten Küchenkastls
an die Wand, an denen Marmela-
de und Mehl kleben. „Malerei per
Zufall“ nennen die Künstler diese
Werke, die durch die Erschütte-
rung des Aufpralls entstanden
sind. Ein aktionistisch rasant ge-
schnittenes Video dokumentiert
den Aufprall aus nicht weniger
als 21 Kameraperspektiven, da-
von auch einige GoPros im Inne-
ren der Kredenz.

Ausstellung: „Touchdown“,
KunsthausNexus, bis 31.März. Ver-
nissage:Heute, Freitag, 20Uhr.

Günther Holler-
Schuster (l.) und
Martin Behr auf
der Galerie im
Kunsthaus Ne-
xus. BILD: SN/HEINZ BAYER
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